
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1863

15.2.1863 (No. 39)



Karlsruher Zeitung .

Sonntag , LK. Februar .

M 3 » .
Vorausbezahlung : halbjährlich 4 fl . , vierteljährlich 2 fl. , durch die Post im Großherzogthum Baden 4 fl . 15kr . und 2 fl . 8 kr.
EinrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 5 kr. Briefe nnd Gelder frei .
Erped ition : Karl -Friedrichs - Stratze Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

1863

Deutschland .

München , 12 . Febr. (Fr . P .-Z .) Leit der zu Anfang
dieser Woche erfolgten Ankunft des bayrischen Ministcrresi -
üenten in Athen dahier , Grafen v . Hompesch , hat König Otto
das griechische Nationalkostüm , welches er bisher noch ununter¬
brochen getragen hat , abgelegt , — was unter den obwalten¬
den Umständen immerhin bemerkenswerlh ist . — In der
Schuldensache des Fürsten Ludwig v . Wallerftein ist
nun der Konkurs ausgeschrieben . Der Schuldstand beträgt
über 200,000 fl ., das Aktivvermögen aber ist sehr gering und
deckt nicht einmal das Guthaben der Hypothekengläubiger ,
so daß jedenfalls alle andern Gläubiger leer ausgehen werden .

Kassel , 12 . Febr. (Fr . I .) So bringt denn die heutige
„Kass . Zeitung " die amtliche Mittheilung , welche die viel¬
fach bezweifelten Gerüchte eines Ministeriums Aber be¬
stätigt . Wir erleben das sonderbare Ercigniß , daß einer der
Unterzeichner der Verfassung vom 30 . Mat 1860 nun in das
Ministerium eintritt , um die Verfassung von 1831 durchzu¬
führen . Abee , in der rechten Erkenntniß der eigenthümlichen
Lage , in welcher er sich befindet , er , der abtreten mußte ,
weil er das von ihm verfochtene Prinzip nicht durchzuführen
vermochte , hat nun sehr entschiedenem Drängen nachgegeben ,
und im Interesse des Landes bleibt nur zu wünschen , daß
sein Bestreben nach Herstellung eines geordneten und verfas¬
sungsmäßigen Zustandes ein eben so aufrichtiges sei , als es
das des Hrn . v . Dehn - Nothfelser unbestreitbar war ,
der doch auch einer der Vorkämpfer der Verfassung von 1860
gewesen , sich aber mit staatsmännischem Takt in die verän¬
derten Verhältnisse zu finden wußte . Daß Hr . v . Dehn wie¬
der das Finanzministerium übernommen hat , und zwar nicht
nur als Vorstand , sondern als wirklicher Minister , schwächt
einigermaßen den ungünstigen Eindruck , den die Ernennung
Abee ' s nothwendig erzeugen mußte . Abee ist in der letzten
Zeit in Berlin gewesen , und die Ernennung der beiden Mi¬
nister hat im vollen Einverständniß mit der preußischen Ne¬
gierung stattgcfunden . Daß die diplomatischen Beziehungen
wieder angeknüpft würden , war selbstverständliche Bedingung ;
aber auch in Betreff des Handelsvertrags , des Vertrags über
die Halle - Nordhäuser Bahn , sowie überhaupt auch der schleu¬
nigen und konsequenten Durchführung der landesherrlichen
Verkündigung vom 21 . Juni 1862 sollen der preußischen Re¬
gierung gegenüber bindende Zusagen gemacht sein .

Osnabrück , 11 . Febr . ( Wes.-Ztg .) In der gestrigen
Sitzung der Strafkammer des Obergerichts wurden Or . jui .
Möllmann und dessen 31 Genossen der Beleidigung der
Amtsehre der Konsistorialräthe Münchmeyer und Wynecken
in einer Adresse an den König , betreffend die Katechismus¬
angelegenheit , für schuldig befunden ; Elfterer erhielt als
Verfaster eine Strafe von 20 Rthlrn . , jeder der Genossen
voit 10 Rthlrn .

Bremen , 11 . Febr . In der gestrigen Bürgcrschafts -
sitzung wurden Vorschläge der Finanzdeputation bezüglich
der Umwandlung der 4 '/zpCt . Staatsschuld in 3V,pCt . mit
einem unerheblichen Zusatzamendement Herrn Philippi 's ein¬
stimmig angenommen .

Itzehoe , 10 . Febr . (H . N .) Dem Entwurf einer
Adresse der holsteinischen Ständeversammlung an den
König entnehmen wir folgende Stelle :

Seit zwei Jahren elwa ist die Ve>lrrlu » g der Interessen deS Herzog -
lhums Holstein im Rache Ew . Majestät einem Manne anvertrant , der

durch sein Verhalte » der den Verhandlungen über den bekannten sj. 13
jedes Vertrauen verloren hat . Dieser Mann hat ungeachtet der im Jahr
1861 den beiden deutschen Großmächten gegebenen Versicherung , sür dar
lausende Finanzjahr vorläufig von dem extraordinären Zuschuß des Her¬
zogthums Holstein aus seinen besonder » Einnahmen über das Normal -

dudget hinaus Abstand nehmen zu wollen , geglaubt , diese Versicherung ,
welche er in « Welle » Aktenstücken als ein der Liebe zum Frieden ge¬
brachtes Opfer bezeichnet hat , dadurch umgehen zu können , daß er , ohne
dre Stände zu befragen , den Kassebehalt und den Reservefonds angegris -
sen hat .

Zu einer solchen Unbill dürfen die Vertreter des HerzogthumS nicht
schweigen, sie dürfen es um so weniger , weil die außerordentlichen
Ausgaben , zu deren Deckung au « den auch dem Herzoglhum Holstein
zuständigen Mitteln Millionen verwandt sind , dem Interesse des Herzog¬
thum « geradezu widerstreiten . Während nämlich die wichtigsten Zweige
der Verwaltung in Holstein unter dem Druck der größten Sparsamkeit
gelitten haben , sind jene Millionen für Rüstungen verausgabt , welche
nur bezwecken können , eine nicht nur die Interessen des HerzogthumS ,
sondern der ganzen Monarchie gefährdende Politik mit Gewalt durchzu -
führen .

Allergnädigster König ! Die Vertreter des HerzogthumS Holstein müs¬
se» einen lauten und begründeten Einspruch gegen dieses Verfahren ein¬
igen . Vor wenig Monaten und Angesichts der nahe bevorstehenden
Berufung der Stände hat der Minister das Land , mit dessen Verwaltung
er betraut ist, abermals durch eine Maßregel überrascht , welche ein neues
Zeugniß von der Rücksichtslosigkeit gibt , mit der er in den wichtigsten
Dingen glaubt verfahren zu können . Eine neue Regierung ist eingesetzt
und mit einer Instruktion versehen , welche nicht geeignet ist, die wahren
Interesse » der Bewohner de « Landes zu fördern . Wir können in dieser
neuen Schöpfung nur eine aus politischen Gründen gegen die Interessen

' S Lande« getroffene Maßregel erblicken . ES unterliegt keinem Zweifel ,

daß diese Einrichtung nicht ohne Zustimmung der Stände hätte in - Leben
gerufen werden dürfen ; und wen » die Stände es unterlassen , eine Klage
wider den Minister einzureichen , so geschieht cs nur , weil sie au « Erfah¬
rung wissen , daß unser Versassungsgesetz unklare Bestimmungen über die

gerichtliche Kompetenz bei Ministeranklagen enthält . . . .
Pie wichtigsten Garantien der politischen Freiheit , Preßfreiheit , Ver -

sammlungS - und VereinSrechr , sind dem Lande vorenthalten . Die Lan¬
desuniversität Kiel , welche die Herzogthümer Schleswig und Holstein als
den Mittelpunkt ihres geistigen Lebens ehren , wird geflissentlich zurückge¬
setzt . D - S öffentliche Gewissen des Landes ist durch Anstellung verschie¬
dener Beamten tief verletzt ! . . . Der eigentliche Schwerpunkt unserer
Sorgen und Befürchtungen liegt in der unheilvollen Politik , durch welche
Ew . König ! . Majestät Minister eine Ausgleichung der traurigen Wirren ,
in welche die Monarchie gerathen ist, bis aus diesen Tag verhindert und
dadurch Gefahren der ernstesten Art sür die ganze Monarchie herausbe -

schworen haben . Das Bestreben dieser Politik geht dahin , d , n Verträgen
zum Trotz ein Reich Dänemark -Schleswig zu schassen, für dies Reich die

Verfassung vom Jahr 1855 ausrecht zu erhalten , und das deutsche Ele¬

ment , so weit man nicht hosst es erdrücken zu könne » , gänzlich aus der

Gemeinschasl auSzuscheiden . . . .
Die Stände des HerzogthumS Holstein haben eS wiederholt vor Ew .

Majestät bezeugt , daß sie nur in der Wiedervereinigung der Herzogthümer
Schleswig und Holstein eine befriedigende Lösung der gegenwärtigen Ver¬

wicklungen finden können . Sie halten sich verpflichtet , als ihre innigste
Ueberzeugung auch jetzt cs vor Ew . König ! . Majestät auSzufprechen , daß
dje Rückkehr zu einem wahren und dauernden . Frieden « ur auf diesem
Wege möglich , ist rc .

Itzehoe , 12 . Febr. Bei der heutigen Ad re ß bebakte
machten die Aeußerungeu des Regierungskommissärs
es sei zweifelhaft ^ ob der König die Adresse annehinen werde ,
Aufsehen . Der Präsident hielt die Kompetenz der Versamm¬
lung , eine Adresse zu erlassen , aufrecht . . Sämmtliche Redner
Machen für eine Adresse », und tvurden die Behauptungen des
königl . Kommissärs mehrfach energisch , zurückgewiesen .

- H Berlin , 13 . Febr . Die schon erwähnte Konven¬
tion , welche kürzlich in St . Petersburg zwischen Preußen
und Rußland abgeschlossen worden ist, soll umfassender
sein , als die bisherigen Mittheilungen hiesiger Bl älter ent¬
nehmen lassen . Unsere Andeutung , daß in derselben Ver¬
einbarungen über die Beförderung russischer Truppen durch
preußisches Gebiet enthalten seien, findet mehrseitige Bestä¬
tigung . Namentlich ist dabei auch ruf den Eisenbahn -
Transport Bedacht genommen . Wie verlautet , sollen dem¬
nächst russische Streitkräfte von der Grenzstation Eydtkuhnen
aus mittelst der diesseitigen Eisenbahnen nach Polen befördert
werden . Ein Thcil derselben wird an die Grenze bei Thorn ,
ein anderer Theil wird an die vberschlesischc Grenze gebracht .
Auch unsere früheren Angaben über . die Wahrung , des Grenz¬
rechtes werden wiederholt als richtig bezeichn«». Insbesondere
spll Vorsorge getroffen sein , daß chei .Gebietsverletznugen
durch entbrechende Friedensstörer der verletzte Staat bei .der
Abwehr des Einfalls auch zur Verfolgung der Uebelthätcr
auf denl Gebiet des andern Staates ermächtigt wird . Von
einer förmlichen Kooperation der preußischen und der russi¬
schen Streitmacht gegen die polnischen Insurgenten ist ,
gutem Vernehmen nach , in der Uebereinkunst noch keine
Rede . Alle darüber umlausenden Gerüchte werden hier
als haltlos bezeichnet . Doch glauben meist wohlorien -
tirtc Personen vollen Grund zu der Meinung zu haben ,
daß Preußen für den Fall , wo seine eigenen Sicher¬
heitsinteressen durch ein bedrohliches Wachsen des polnischen
Aufstandes ernstlich gefährdet werden sollten , auch eine solche
gemeinsame Aktion zur Bekämpfung desselben in Aussicht ge¬
nommen habe . Zunächst sind die diesseitigen Schutzmaßregeln
noch weiter ausgedehnt worden . Das 1 . und 6 . Armeekorps ,
sowie die 4 . Division haben neuerdings Befehl erhalten , ihre
Truppentheile durch Einziehung von Reserven mit Ein¬
schluß der Rekruten auf Kriegsstärke zu bringen . Darnach
würden also bei diesen Heercskörpern die Bataillone bis

zu 1000 und die Kavallerieregimenter bis zu 600 Mann
kompletirt . Außerdem sind für die Provinz Preußen
wie für Oberschtesten starke Truppenkonzentrirungen in
der Nähe der polnischen Grenze angeordnet worden . In
Ostpreußen wird die 1 . Division ( Königsberg ) bei Nei -

denburg zusammengezogen ; in Westpreußen die 4 . Division
( Bromberg ) zwischen Kulm und Thorn ; in Oberschlesien die
11 . Division ( Breslau ) bei Gleiwitz . Jeder dieser Divisionen
werden 5 Batterien zu je 4 Geschützen beigegeben . Zum
Ersatz für die ausrückenden Garnisonstruppen kommt das

zur 9 . Division ( Glogau ) gehörige 58 . Infanterieregiment
von Glogau nach Breslau , während das zur 2 . Division
( Danzig ) gehörige 49 . Infanterieregiment von Stargard in

Westpreußen nach Bromberg und Gnesen verlegt wird . —
Wie verlautet , wird der Kronprinz sich am 2 . März nach
England begeben , um bei der Vermählungsfeier des Prinzen
von Wales gegenwärtig zu sein . Die Frau Kronprinzessin
reist zu dem gleichen Zweck wahrscheinlich schon am 19 . d . M .
von hier nach London ab .

Berlin , 13 . Febr. (Köln . Zlg.) Gestern hatte die
Jnvalidenkommission wiederum Sitzung . In das

Veteranengesetz sollen die Ritter des Eisernen Kreuzes am

j weißen Bande mit ausgenommen werden . Auch die Gleich -
> stellung beider Altersklassen ist beschlossen . Die Erhöhung

der Gesammtsumme beträgt in Folge dessen gegen 38,000 Thlr .
Der Finanz minist er hielt sich erst reservirt , hat dann
aber zugestimmt . Ein Minimalsatz von einem Thaler wird
eingeschoben . Auch Preußen , die befreundeten Armeen an¬
gehört haben , sollen Theil nehmen . Eine Resolution wegen
noch weiterer Erhöhung ward vom Finanzminister bekämpft ;
nachdem derselbe der Gleichstellung zngestimmt hatte , bean¬
tragt nunmehr die Kommission , blos den Wunsch auszu¬
sprechen . Das Jnvalidengesetz wird mit einer Aenderung
angenommen . Stavenhagen ist Referent .

Für die Militärnovelle ist v . Forckenbeck zum
Referenten bestimmt . Die Morgenblätter verurtheilen die
Novelle einstimmig .

Berlin , 13 . Febr . (Köln . Ztg .) Briefe ans War¬
schau melden , Graf St a jnowski habe mit 3000 Insur¬
genten in Rawa eine provisorische Regierung
proklamirt . Die Entlassung des Generals Baron v . K orf f,
Adjutanten des gleichfalls entlassenen Generals Namsay , ist
wegen Differenzen mit dein Marquis Wielopolski erfolgt .
General Stryzanowski wird jetzt als Nachfolger des Generals
Ramsay bezeichnet . Lowicz soll , von den russischen Trup¬
pen in Brand gesteckt, in Flammen stehen . ( Rawa liegt im
Warschauer Gubernium , an der Rawka , südlich von der Ei¬
senbahnstation Skierniewice . Lowicz in Massovien , an der
Straße von Warschau nach Kalisch , südwestlich von « u -

chaczew an der Bznra , 7000 Einw . , lebhaftes Fabrikwesen ,
Kollegiatstift , Priestertöllegium , Gymnasium nnd Schnlleh -

rerseminar , Schloß , schöne Kollegialkircke und Klöster ) .

Italien .
* Turin , 12 . Febr . Der Minister des Aeußeru hat heute

den Kümmernden französisch - italienischen Handels¬
vertrag vorgclegt . Die Kammer setzt die Budgetbe -
rathnng fort .

Frankreich.
K Paris , 13 . Febr . Der „ Moniteur " veröffentlicht

heute Nachrichten aus Orizaba bis zum 9 . und aus
Vera - Cruz bis zum 16 . Jan . Unter günstigem Anstriche
bestätigen diese Nachrichten alles Wesentliche , was ich Ihnen
über die mexikanische Expedition melden konnte , — so die
wiederholten Tressen , welche das 81 . Regiment den Tampico
umschließenden Streifbandcn liefern mußte , und die Räu¬
mung dieser Stadt . Wie entfernt übrigens das Ende dieser
Expedition noch liegt , geht aus den Worten des offiziellen Be¬
richts hervor , wornach man jetzt „ den Augenblick sich nähern
sieht ( on peul llone entrevoix ) , wo die Armee unter den für
den Erfolg unentbehrlichen Bedingungen vorrücken kann . "

In Vera - Eruz , Orizaba u . s. w . sind jetzt an 3000 Maul -
thiere beisammen , die theils auf dem amerikanischen Kon¬
tinente , theils auf der Insel Cuba , meist aber bei den Mexi¬
kanern selbst angekauft wurden . „ Diese Thiere — er¬
zählte mir gestern ein Seeoffizier — kommen truppweise ,
2 - bis 300 , im Lager an , wie sie eben mit dem Lasso von
irgend einer Heerde weggefaugen wurden . Man »rächt sich
daran , die Thiere , die je weder Lattel noch Gebiß trugen .,
zu zähmen , nicht ohne daß sie, wenn mau sie das erste Mal
einjpannt , Alles zerschlagen nnd zerreißen . Ist man end¬
lich

'
nach meh

'
rwöchentlichen Bemühungen dahin gelangt , die

Thiere leidlich zum Zug abzurichten , so tritt ein anderer
Uebelstand ein ; das Geschirr der amerikanischen Lieferanten
ist meist so schlechter Beschaffenheit , daß nach wenigen Wochen ,
oft nach wenigen Tagen , die beschädigten Thiere nicht mehr
eingespannt werden können . Man versucht cs , sie als Sanm -

thiere zu benützen ; jetzt aber wollen sie durchaus ,licht mehr
tragen , wie sie erst nicht ziehen wollten , und eben so wenig
wollen die bisher zum Tragen benützten und abgerichteten
Thiere sich einspanncn lassen . Sie haben keine Idee — schloß
der Offizier seine tragt - komische Schilderung — von der
heillosen Konfusion in Mexiko . Klima , Menschen und Esel
haben sich dort gegen uns verschworen .

"

Die Präkonisirung des Msgr . Darboy wird in dem im
nächsten Monat abzrchaltcnden Konsistorium und die Jnstal -

lirung des neuen Erzbischofs von Paris nach Ostern erfolgen .
Im selben Konsistorium sollen der Patriarch von Venedig
und der Erzbischof von Sevilla zu Kardinalen ernannt wer¬
den . — Wie man ferner aus Rom vernimmt , hat sich der
portugiesische Gesandte , Herzog von Saldanha , bis jetzt abso¬
lut geweigert , mit dem König von Neapel irgend eine Zu¬
sammenkunft zu haben . — Wie die „ France " aus Peking
erfährt , wurde dort eine Verschwörung gegen den Prinzen
Kong entdeckt und noch rechtzeitig unterdrückt . — Dasselbe
Blatt , will wissen , daß nach dey derLrigandikvmmijsion durch
General La Marmora vorgelegten offiziellen 'Aktenstücken
seit 2 Jahre » wirklich 7000 Brigandi in den verschiede¬
nen Treffen umkamen oder erschossen worden sind . -
Der Bischof von St . Brieux forderte den Klerus
seiner Diözese auf , sich bei den nächsten Wahlen gänzlich zu
enthalten . — Die auf gestern angesetzt gewesene kaiserliche
Jagd zu Rämduillet wurde aus heute verschoben , weil der

Kaiser vom Balle beim Fürsten Metternich noch zu ermüdet
war . Dieser Ball war äußerst glänzend , aber kalt . — Näch¬
sten Montag findet - die Trauung der Tochter des Grasen



Badischer Landtag .Cowley mit Vicomte Roystone , Sohn des Lord Hartwick ,
statt.

Die heute veröffentlichteBilanzderfranzösischenBank
zeigt zwar durch Abnahme des Portefeuilles um 70 Millionen
von einer fortdauernden Stockung des Handels, bekundet da¬
gegen eine entschiedene Besserung der Gcldverhältnisse . Die
Mctallvorräkhe haben sich in der That um 21 '/r Millionen
auf 290 Millionen gehoben. Gleichzeitig verminderten sich ,
besonders für die Börse wichtig, die Borschüsse um 21 Mill.
auf Rente und 6 Mill. auf Eisenbahn-Aktien und Obliga¬
tionen . Genau um dieselbe Summe hat sich das Guthaben
der Privaten bei der Bank verringert . Das Guthaben des
Staats fiel von 92 auf 67 Mill. Der Banknotenumlauf
beträgt 820 Mill . gegen 830 Mill. im vorigen Monat. Die
Börse eröffnete unter dem Eindruck dieser Bilanz sehr fest ;
später jedoch wich Rente von 70 .70 auf 70 .50 . Jtal .
Anl . 70.85.

Rußland und Polen .
Warschau. Die Gefechte bei Wengrow und

Wouchock waren die ernstesten Zusammenstöße , die seit
dem Ausbruch des Aufstandes stattgefunden haben . Ueber
das erstere ist bereits ausführlicher berichtet worden . Das
Gefecht bei Wouchock (Wachoko , Wachok) im Gubernium
Radom fand am 4 . d . statt . Der oberste Führer der zahl
reichen und verhältnißmäßig gut organisirten Jnsurgenten -
schar , die sich hier mit den Russen schlug , war der neuer¬
dings oft genannte Langiewicz (dessen Vater der „Posen.
Ztg .

" zufolge ein Deutscher aus der Provinz Posen , Namens
Lange , gewesen sein soll) . Die „Posen. Ztg.

" theilt über
das Gefecht Folgendes mit :

Zwei bedeutende russische Truppenabtheilungen , bestehend aus Infan¬
terie, Jägern , Kavallerie und Artillerie , waren gleichzeitig von Kielce
und Radom gegen Wouchock ausgebrochen . Die eine dieser Abtheilungen
stieß in dem Fabrikstädtchen Suchedniow aus eine etwa 130 Mann starke
Jnsurgcmenbande , zerstreute dieselbe nach kurzem Gefecht , und ließ in dem
Städtchen eine kleine Besatzung zurück . Gegen Diejenigen, die sich an der
Insurrektion betheiligt, oder ihr aus irgend eine Weise Vorschub geleistet
hatten , wurde ein strenges Gericht geübt. Dies geschah am 3. Am
folgenden Tag vereinigten sich beide russische Abteilungen und griffen
das Lager bei Wouchock von zwei Seilen an. Bei dem Dorfe Mialico ,
glnmittelbar vor Wouchock, hatte sich ein Jägerkorps der Insurgenten in
einen Hinterhalt gelegt . Eine vorbeiziehendcSchwadron russischer Dra¬
goner wurde von demselben förmlich dezimirt . Durch diesen augenblick¬
lichen Erfolg verleitet, verließen die Insurgenten ihre Stellungen im
Walde und in Schluchten und begaben sich aus das offene Feld, wo sie von
einem mörderischen Kanätschenseuer empfangen wurden. Sie ergriffen
bald die Flucht und zerstreuten sich nach allen Seite » hin. Auch die
übrigen Truppen der Insurgenten wurden nach mehrstündigem hart¬
näckigem Gefecht zum Weichen gebracht und zogen sich völlig geschlagen
und aufgelöst i» der Richtung nach Opalow zurück .

Gleichzeitig wülhete auch der Kamps in den Straßen von Wonchock,
wo die Insurgenten sich in den Häusern festgesetzt hatten . Fast jedes ein¬
zelne HauS mußte von den Russen erobert werden. Durch das Gcwehr-
und Karlälschenseuer gerielh die Stadl endlich in Brand und wurde fast
ganz ein Raub der Flammen . Von ganz Wonchock sind nur die Kirche ,
die Apotheke und das HauS deS Arztes übrig geblieben. Auch fünf Dör¬
fer in der Nähe von Wonchock , in denen der Kampf ebenfalls wülhete,
sind größtentheils zerstört word. n . Die Einwohner halten sich schon vor
der schrecklichen Katastrophe geflüchtet . Sie haben ihre gesammle Habe
verloren . Die Verluste an Tobten und Verwundeten sind auf beiden Seiten
sehr bedeutend. Von den Insurgenten verbrannten Viele in den Häusern.
Der Gesammrverlust der Insurgenten w .rd aus 1000 angegeben. Von den
Führern der Insurgenten fielen Mehrere , u . A . Prrndowski und Kozicki.Der Oberbefehlshaber Langiewicz rettete sich durch schleunige Flucht.Von den Russen solle« gegen 200 gefallen sein . Doch können diese An¬
gaben auf strenge Genauigkeit keinen Anspruch machen . Die russischen
Truppen setzen die Verfolgung der Jnsurgenlenbanden im Süden fort.Bei Sieradz wurde am 5 . eine 300 Mann starke Jnsurgentenbandr
aufgehoben. Sie war ebenso , wie die Bande bei Wonchock, vollständigmir Karabinern bewaffnet. Ihr wurden die in Lodz geraubten Gelder ab-
genommen.

Ein anderer Bericht stimmt im Wesentlichen mit dem Vor¬
stehenden überein, und lautet es über die Gcfechtseinleimng
bestimmter dahin :

Belm Heranrück.n der Russen aus der Straße von Random her stell
Langiew cz seine Schar in einem eine halbe Meile von Wachock zu bei!»
Seiten der Straße befindlichen Wäldchen aus. Als die auf beiden Se
trn von Kavallerie ringejchlessene Artillerie in das Wäldchenkam , empfi,
gen die Insurgenten sie Anfangs mit Schießgewehren und dann , a
einige Verwirrung entstand , warfen sie sich aus den Feind uut Lense,
Picken rc. , und zwangen diesen zum Rückzug. Die Russen wiederholte
oen Versuch , durchzubrechen , noch dreimal , wurden aber jedeSmal m
groß.m Verlust zurückgeschlagen . Sie stellten sich daraus in einiger En
srrnung vom Wäldchen, die Straße durchschneidend , aus, in welcher Rill
tung Langiewicz seine Leute parallel gegenüber ebenfalls aufstellle . Hiebei scheint er ein. » Fehler gemacht zu haben , denn während dieser Ae,
derung der Front gingen dir Russen im Sturmschritt durch das ihn,
so verhängnihvolle Wäldchen auf Wachock zu. Langiewicz ließ von dein Wachock befindlichen Insurgenten in aller Elle 300 Leute vor de ,
Städtchen sich den Ruff , n entgrgenstellen , und diese 300 hielten melals eine Stunde die ruisische Artilleiie und deren freilich sehr zerschlagetKavallerie aus , wurden aber dabei säst ganz aufgerieben. Während di
ser Zeit sollten die in Wachock stehenden Insurgenten mit den , Ansühr
sich vereinigen und in Ordnung zurückziehen, allein die Insurgenten i
Wachock verloren den Muth und suchten durch eine wilde Flucht zu «»kommen, aus welcher d,e nacheilendeKavallerie sie niedermetzelte .Außer diesen bedeutenden Gefechten sind mehrere kleinKampfe und Uebersalle vorgekommen , unter andern wurrdie KrelSstadt Rawa , 12 Meilen südlich von Warschau voden InsurgentenNachts überfallen und 90 Russen sollen

'
dmmassakrirt sein. Oberst Baron Ramsay hat Rawa -wowieder besetzt, die Insurgenten vertriebe», und ein starkeBlutbad unter ihnen angerichtet, soll aber dennoch seinenicht vorsichtigen Benehmens wegen seines dortigen Konimando's enthoben worden sein. Genaueres fehlt noch . -

Uebereinstimmenden Nachrichten aller Blätter zufolc
haben die Russen sowohl nach dem Gefecht bei Wachock , albei Wengrow und andern Orten große Grausamkeiten vei

übt , obwohl es offenbar ist , daß die russische Regierung
nicht daran denkt — durch Schrecken zu wirken . Daher soll
der Großfürst - Statthalter seine ernstliche Mßbilli-
gung darüber ausgesprochen haben und der Kaiser geht
auf dem Wege der Reform vorwärts . So hat er neuer¬
dings ein Gesetz zur Gewährleistung der persönlichen Freiheit
genehmigt . Hiernach muß künftig s) jeder Verhaftete schrift¬
lich von den Gründen seiner Verhaftung unterrichtet, b) bin¬
nen 3 Tagen vor seinen Zivilrichter gestellt und von diesem
der Verhaftsbefehl bestätigt oder der Arretirte fceigelasscn
werden ; e) darf Keiner ohne Richterspruch nach vorherge¬
gangener öffentlicher Untersuchung bestraft werden. Den
Antrag des Staatsraths , daß die Strafe nur innerhalb des
Königreichs Polen verbüßt werden darf , hat der Kaiser bis
zur Umarbeitung des Strafcodex als vorzeitig zurückge¬
wiesen. Selbst von Amnestie ist die Rede , bevor noch der
Aufstand niedergeworfcn . ES sollen diejenigen Insurgenten ,
welche während einer bestimmten Zeit nach Hause zurück¬
kehren, straflos bleiben.

Schon enthalt der „Dziennik " eine Verordnung der Regie¬
rung , der zufolge die gefangenen Insurgenten min¬
derjährigen Alters nur polizeiliche Strafen bekommen und
nach ihrer Heimath unter die Aufsicht ihrer Eltern entlassen
werden sollen. Zn Betreff von Schülern und Studenten soll
die ErzichungSbehörde entscheiden, ob und unter welchen Be¬
dingungen sie wieder zur Schule zugelassen werben sollen.

Polnische Insurgenten haben das zwei Meilen von der
preußischen Grenze gegenüberSchmallemngken gelegene, Hrn.
v . Kendel gehörige Gut Gilgudischken überfallen uno aus dem
dortigen Gestüt über 100 zum Theil sehr werthvolle Pferde
weggeführt .

Türkei
Kowstanttnopel , 7 . Febr . Der mit dem Zollverein

abgeschlossene Handelsvertrag ist ratifizier worden . ZuEski sch ehr in Anatolien sind mehrere Christen getödtet
worden .

Amerika .
* Ne «-B»rk, 27 . Jan . Nachrichten von der Potomac -

Armee melden , daß, während Burnside daselbst noch befeh¬
ligte, sich unter den Offizieren eine gewisse Insubordination
zeigte , indem sie gegen die Bewegungen des Obergenerals
prvlestirten. Alan glaubt, daß in Folge dessen die Potomac-
Armee auf andere Punkte werde zerstreut und nicht zum An¬
griff auf Richmond verwendet werden . Der neue Oberbe¬
fehlshaber Hooker hat sein Hauptquartier anderswohin
verlegt, als wo Burnside's war . Es geht das Gerücht , daß
80 Ofstziere aus der Armee entfernt worden sind , weil sie in
ungehöriger Weise von ihrem Befehlshaber gesprochen, indem
sie ihn mit Mac Clellan verglichen. Hunter hat wieder
den Befehl über das Süddepartement genommen . Die
„Tribüne" versichert , Hr. Cassias-Clay werde nach Rußland
zurückkehren.

* Neu -Bork , 28 . Jan. Der „S l a r" von Washington
versichert, General Hooker habe die Absicht , wieder aktive
Operationen zu unternehmen. General Grant hat ein
Regiment aus Illinois entwaffnen lassen , das versucht hatte,
zu den Separatisten überzugehen .

Baden .
" Karlsruhe , 14 . Febr . Das „ freie deutsche Hoch¬

stift ' hat Hr » . vr . Ludwig Eckardt in Karlsruhe eingeladm , den
Festvortrag am Jubiläum Jean Pauls (geb . 21 . März 1763) in
Frankfurt » . M . zu übernehmen .

-f* Bruchsal , 13 . Febr . Unsere beiden Gesangvereine
„ Sängerbund " und „Liederkranz" haben in den ersten Tagen dieser
Woche ihren Mitgliedern und Ungeladenen Gästen recht genußreiche
Abende bereitet , und die Leistungen beider verdienen in ihrer Art Aner¬
kennung , indem der „ Sängerbund " mehr der ernsten , der „Liederkranz"
mehr der heitern Muse huldigte . DaS Programm des „ Liederkranzcs"
war sehr reichhaltig, da es auch mehrere komische Nummern und ein
Liebhaberihealer enthielt, wodurch denn auch ein Auditorium von 5- bis
600 Personen versammelt worden war .

Zwei neue gewerbliche Unternehmungen verdienen
Erwähnung ; das eine ist eine große Damps -Sägmühle , in welcher
hauptsächlich das in unfern Wäldern noch häufig vorkommendeErlen¬
holz zur Fabrikation von Eigarrenkistchen verarbeitet wird . Das andere
rft ernc Fabrik von Polsternägeln , welche dort nach neuem, verbessertem
System , nämlich nicht mehr durch Guß verfertigt werden sollen. Da «
erstere ist schon im Betrieb und an dem letzteren wird eifrig gebaut ;
beide befinden sich in der Nähe des Bahnhofes und der Gassabrik , wo
überhaupt bald ein neuer Stabtrheil erstehen wird .

In Folge des milden Winters ist der Stand der Saaten , Reben
und Obstbäum « ein ganz vortrefflicher , und der Landwirth ist in
seinen Geichäsien sehr voran , so daß namentlich schon ein großer Theil
der Reden geschnitten ist und in de» Gärten bereit« die Arühgewächse
eingesäel worden sind .

Mannheim , 14. Febr . Der Bürgermeister Nestler veröffent¬
licht in den hiesigen Blättern folgendes Telegramm :

„An den ersten Bürgermeister der Stadt Mannheim .
Wir danken Ihnen uno Ihrer schonen Stadt sür Ihre freundlichen

Wünscht, und sreuen uns , selbst von dem Wohlstände derselben uns zu
überzeugen. Gott segne di« Stadl Mannheim und mit ihr da« theure
Baieiland !

Wilhelm , Prinz von Baden .
Maria , Prinzessin von Baden ."

Achern , 13. Febr . VerschiedeneBlätter bringen dir Nachricht,
da « EiS sei in Württemberg zum Handelsartikel geworden. Sion ist in
unserer Nähe ein Sehnliches der Fall . Der aus de » HorniSgründen gele¬
gene Mummelst « , von einem llmsanz von 9 Morgen , ist mir einer
6 Zoll dicken Eisschicht « belegt. Schon vor einigen Tagen wurde das Eis
von einem Bierbrauer .gekauft , und soll nun vom See aus in Schlitten
zur Fahrstraße und von da in Wage» weiter hieher verbracht werden.
Der Käufer kann seinen eigenen Bedarf hinlänglich decken, und wir glau¬
ben , daß er auch Andern gegen Vergütung von dem in manchen Geschäf¬
ttu nahezu unentbehrlich gewordenen Ei « abgibt .

-jP Karlsruhe , 14. Febr . Der in der 69. öffentlichen Sitzung
der Zweiten Kammer von Seiten der großh. Regierung vorgelegte Ent¬
wurf einer Anwaltsordnung lautet also :

Tit . I . Organisation des Anwalt st ander im A^ l -
gemeinen . 8 - 1 - Die Anwälte haben ihre Niederlassung in der Re¬
gel arr dem Sitz« eine « KollezialgerichtS. Außerhalb eines solchen Sitzes
wird die Niederlassung eines BnwaliS nur gestattet , wo das Bedürsniß
einer Stadt oder Gegend es dringend erheischt . 8- 2 . Die Zahl der Anwälte
bei den einzelnen GerichtSfitzen kann fest bestimmt und je nach Bedürfniß
erweitert oder beschränkt werden. 8- 3- Jeder Anwalt kann bei alle»
Gerichten deS Landes unmittelbar Schriftsätze einrcichcn und mündlich
verhandeln (nachdem er an dem Sitze deS auswärtigen Gericht« , wenn eS
ein Kollegialgericht ist , zur Empfangnahme aller an ihn gerichtetenBe¬
schlüsse einen Gewalthaber ausgestellt hat) . Nur da« Recht, beim Ober -
hosge rieht als Anwalt auszulreten , muß besonder- verliehen werden.
8- 4 . Das Recht der Anwaltschaft kann nur aus den Grund diefeS^ ie-
setzes oder durch strasqerichtlicheSUnheil (ganz oder auf eine gewisse Z -il)
entzogen werden . Eine Versetzung des Anwalt « gegen dessen Willen fin¬
det nicht statt . Ebensowenig kann derselbe beliebig seinen Wohnsitz ver¬
ändern . 8- 5 - Die in dem Bezirke eines AppellationSgerichtSansäßigen
Anwälte bilden einen AnwaltSverein . Jeder Anwalt - Verein steht unter
der Leitung einer aus dessen Mille gewählten Anwaltskammer . Für die
Gesammrhrit de« AnwaltstandeS besteht ein Anwaltausschuß .

Tit . II . Von der Ausnahme in den Anwaltstand .
8 - 6. Zum Eintritt in die Anwallsrechte befähigt ist jeder Referen-
där , welcher nach Erstehung der zweiten Prüfung noch mindesten« zwei
Jahre bei SlaatSstellen oder unter der Leitung eine « Anwalt « gear
beitet hat . 8- 7 - Die Aufnahme in den Anwaltstand kann beim Var
handensein der Voraussetzungen des 8 - 6 nur verweigert werden, wenn
die Zahl der Anwälte geschloffen un » keine Stelle zu vergeben ist, ed r
wenn sich der Bewerber der Ausnahme aus Gründe » unwürdig gemach l
hat, welche eine gänzliche oder zeitweise Entziehung der Anwaltschaft
rechtfertigen würden . 8- 8 . Auch vormaligen rechlSgelehrten Staats
dienern kann die Anwaltschaft verliehen werden. 8- 9 . Nach Verneh
muug des Gerichts und der Anwallkammer bestimmt das Justizmini¬
sterium, wo nöthig, die Zahl der anzustellenden Anwälte und verfügt
über die Ausnahme und den Wohnsitz derselben . Es steht ihm ferner
zu, das Recht der Anwaltschaft beim Oberhosgericht zu verleihen.

Tit . III. Von denRechten und Psichrender Anwälte .
8. 10. Die Anwälte leisten vor drm Antritt ihres Berufes in öffentlicher
Gerichtssitzung den Eid : „Ich schwöre Treue dem Großherzog und der
Verfassung , Gehorsam dem Gesetze , des Fürsten wie d«S Vaterland «-
Wohl nach Kräften zu befördern, und alle Pflichte» eine « Anwalts gewis¬
senhaft zu erfüllen.

" 8- 11 - Die Anwälte sind befugt , Alle « , wa« sie
zur Vertretung der Rechte ihrer Partei sür dienlich erachten , unumwun¬
den vorzutragen, ohne jedoch die den öffentlichenBehörden schuldige Ach¬
tung bei Seite zu setzen. Sit dürfen ihre AngiiffS- und VertheidigungS-
mittel in jeder Weise gebrauchen, welche mit ihrer Vollmacht und den Ge¬
setzen vereinbar isi und ihrem Gewissen nicht widerstreitet. 8 12 - Ge¬
leistete AnwallSdienste begründen ein Recht aus Belohnung nach Maßgabe
der Tarordnung , vorbehaltlich jedoch der gesetzlichen Bestimmungen über
da« Armenrccht. Auf Verlange» des Anwalts oder seiner Partei wird
das Kostenverzeichniß von dem Gerichte , bei welchem die Vertretung statt -
gesunde » hat, g>Prüft und genehmigt. Bemühungen , welche in der Tar¬
ordnung nicht vorgesehen sind , werden nach Nebereinkuiist mit den Par¬
teien oder nach Billigkeit vergütet . 8- 13 - Die Anwälte sind verpfl ch-
tet , die ihnen anvertrauten Geschäfte mit Eifer , Treue und Verschwiegen¬
heit zu besorgen und überhaupt durch Redlichkeit , Ehrenhaftigkeit und
Uneigennützigkeitin ihrem dienstlichen und außerdienstlichen Benehmen
die Ehre und Würde des Standes aufrecht zu erhallen . 8- 14 . Der An¬
walt muß di« Vertretung ablehnen, wenn er die Gegenpartei in der glei¬
chen oder in einer damit zusammenhängenden Sache vertreten hat , oder
wenn er überhaupt die Treue oder Verschwiegenheit gegen ei en frü¬
her« Auftraggeber durch die Annahme verletzen würde. Auch darf
er keine Sache vertreten , in welcher er vorher als Richter thälig ge¬
wesen ist. 8 - 15 Wo Verhältnisse obwalten, die eine Befangenheit ge¬
gen die Partei , welche der Anwalt vertreten soll , bei diesem besorgen
lassen , muß er die Partei vor der Annahme des Auftrags von diesem Ver-
hältniß in Kenntniß setzen . 8- 16- Die Anwälte sind verpflichtet; ihre
schriftlichen Arbeiten und die ihnen zukommcnden Schriftstückeund Briese
in Hanbakte» zu sammeln und solche nach Erledigung des Auftrag- dem
Gewaltgeber auf Verlangen auSzusolgen. Die Handakien dürfen bis nach
Zahlung der Gebühren und Auslagen zurückbehalten werden. 8- 17 -
Die Anwälte habe» die Parteien ln der Regel in eigener Person zu ver¬
treten. In Verhinderungsfällen dürfen sie einen andern gleichberechtigten
Anwalt zum Stellvertreter sür bestimmte einzelneProzeßhandlungen , mit
Ausnahme der mündlichen Hauptverhandlungen bei Kollegialzerichlen,
ernennen . 8 - 18. Wenn ein Anwalt sich auf länger als 14 Tage von
seinem Wohnsitze entfernt, hat er dem Gericht, bei welchem er angrstellt
ist , die Dauer der Abwesenheit anzuzeigen und einen allgemeinen Stell¬
vertreter zu bezeichnen . Länger als zwei Monate wird ein solcher Stell¬
vertreter nur zugelassen , wenn die Abrvesenheit durch ein öffentliches Ehren¬
amt veranlaßt ist, oder wenn das Justizrüinisterum die Erlaubnis zur
Abwesenheit ertheilt hat . Das Justizministerium kann in solchen Fällen
auch gestatten, daß «in Referrndär zum Stellvertreter ernannt wird.

(Schluß folgt .)
-j-f Karlsruhe , 14 . Febr. 71. öffentliche Sitzung der Zwei¬

ten Kammer , unter dem Vorsitz deS Präsidenten Hildebraudt .
Von Seilen der Regierung anwesend : Der Präsident des Justizmini¬
sterium«, Staatsminister vr . Stabel ; der Präsident de- Finanzmini¬
sterium« , StaalSrarh vr . Vogelmann ; später der Präsident de«
Ministeriums de « Innern , Staalsrath vr . Lam ey .

Nach Eröffnung der Sitzung theilt der Präsident der Kammer mit,
daß der Empfang der zur Beglückwünschung abgesendeten Deputation
letzten Dienstag stattgefunden habe , und daß Se . Königl . Hoheit der
Großherzog, sowie II . König!. Hoheiten die Frau Großherzogin und die

Großherzogin Mutter sür die überbrachten Glückwünsche der Kammer
huldvollst ihren Dank auSsprechen lassen. Sr . Großh . Hoheit dem Prin¬
zen Wilhelm wurden die Glückwünsche telegraphischübermittelt , woraus
an dem nämlichen Tage von Petersburg die Rückantwort einlraf : . 3 ^
danke tiefbewegt für die ausgesprochenenWünsche und bitte Gott um sei¬
nen Segen für mein theureS Vaterland ."

ES findet hierauf die Beeidigung der neu eingetretenen Abgeordneten
Herth und Mehr statt.

Der Präsident theilt mit , daß in di« PetitionSkomrnission an
Stelle de « ausgetretenen Abg. May « der Abg. Kusel , statt de« ausge¬
tretenen Abg. Buhl in die Kommission zur Berathung der Abänderung
de « KeuerversicherungS - Grsetze« der Abg . Fi » gado , in dir 4 . Abthe »"



lung der Abg . Seiz , in die Handelsvertrags -Kommission der Abg .
Kusel , statt der ausgetretenen Abgg . Thoma und C chmitt in die Bud¬
getkommission aber die Abgg . Moll und Hofsmeistcr gewählt wor¬
den sind .

In den Abtheilungen sind als Mitglieder der Kommission sür die Ver -
waltungSorganisativn gewählt die Abgg . Allmang , Fingado -
Spohn , Seiz , Arlaria ; als Verstärkung werden im Laus der
Sitzung sechs weitere Mitglieder gewählt , und zwar die Abgg . K i r s --
„ er mit 51 , Fröhlich 44 , Krausmann 43 , Eckhard 40 ,
Häusler und Paravicini mit je 29 Stimmen .

Als Mitglieder der Kommission für die Anwaltsord » u n g
sind von dm Abtheilungen gewählt die Abgg . Friderich , Kusel ,
Prestinari , Schwarzmann , Achenbach .

Für die Zivil - und Strafprozeßordnung haben die
Abtheilungen eine und dieselbe Kommission gewählt , bestehend aus
den Abgg . Wahrer , Haager , v . Stockhorn , Walli ,
Achenbach . Die Kammer tritt diesem Beschluß bei und wählt im
Laus der Sitzung als Verstärkung die Abgg . Mehr mit 52 ,
Schwarzmann 51 , Prestinari 50 , Kusel 49 , Hägelin

48 , Wundt 43 Stimmen .

Abg . Häusser widmet nachträglich dem vor einiger Zeit dahin¬
geschiedenen Gutsbesitzer Buhl von Deidesheim , als ehemaligem
Mitgliede des Hauses , einen ehrenden Nachruf , dem die Kammer
durch Erheben von ihren Sitzen beistimmt .

Staalsrath Vvgelmann legt einen Gesetzentwurf , die Gewäh¬
rung einiger Aceisbefrciungen und die Abänderung des 8 - 22 der
Accisordnung betreffend , vor , für welchen als Ncgicrungskommissär

Ministcrialrath Walli ernannt ist. Der Entwurf bestimmt , daß der
Ansatz einer Liegenschaftsaccise nicht stattfinden soll , a ) wenn eine im
Zwangswege versteigerte Liegenschaft vom Eigenlhümer oder seinen
Angehörigen wieder ersteigert wird , b ) wenn der Vertrag über die
Veräußerung einer Liegenschaft innerhalb 14 Tage » wieder aufgelöst
wird .

Die Abänderung des 8 - 22 der Accisordnung besteht darin , daß
bei Veräußerungen eines Gebäudes mit gewerblichen Einrichtungen
die Accise von l '/r kr. nur für das Gebäude und seine Bestandtheile
oder für deren angesetzten Werth in Ansatz zu bringen ist.

Staatsminister vr . Stab « ! legt einen Gesetzentwurf vor , die Ge¬
währung eines Kredits von 92,850 fl . für Herstellung der Kreisge -
richtSgebäude . Als Regierungskommissär ist Geh . Rath Junghanns
ernannt .

Der Herr Staatsminister macht hierauf über die Einthcilung der
Gerichte überhaupt noch folgende Bemerkungen . Bekanntlich habe
die Gerichtsverfassung Zahl , Sitz und Bezirk der Gerichte zu bestim¬
men der Regierung überlassen , nichtsdestoweniger bleibt es den
Ständen unbenommen , in dieser Hinsicht ihre Meinung und ihre
Wünsche zu äußern , und die Regierung wünscht sogar , daß die Kam¬
mer ebenfalls sich über den Gegenstand ausspreche . Der Herr Minister
legt der Kammer deßhalb einen Uebersichtsplan der Kreisgerichtsein -
theilung vor , wonach die nnten angeführten Kreisgerichte gebildet wer¬
den sollen .

Die großh . Regierung habe dabei großen Werth darauf gelegt ,
daß die Gerichts - und Verwaltungsbezirke möglichst zusammenfallen ,wa« wegen verschiedenartiger Rücksichten keine leichte Arbeit war .
Dieselbe gelang jedoch den übereinstimmenden Bemühungen des großh .
Justizministeriums und de- großh . Ministeriums des Innern bis auf
Eine Ausnahme .

WaS zunächst die Amtsgerichts -Bezirke betrifft , so wird «ine wesent¬
lich« Abänderung derselben nicht beabsichtigt . Bei dem Umstande , daß
die Amtsgerichte rinm Theil ihrer Geschäfte einbüßen , dagegen neue
erhalten , läßt sich die Geschäftslast noch nicht berechnen und man muß
die Erfahrung abwarten . Dagegen mußte bezüglich der Kreisgerichts -
Bezirke jetzt schon eine Entscheidung getroffen werden , damit für Her¬
stellung der nöthigen Wohnungen gesorgt wird . AIS Appcllarions -
gerichtsr und Schwurgerichts -Kreise hat man im Wesentlichen die 4
Hofgerichts - Bezirke gelten lassen mit der Ausnahme , daß Waldshut und
einige andere Amtsgerichte nach Konstanz statt nach Freiburg einge -
theilt wurden , um eine möglichste Gleichheit der Seelenzahl der ver¬
schiedenen KreisgerichtS -Bczirke zu erzielen . Neustadt wurde dagegen nach
Freiburg eingetheilt und hat dafür der großh . Regierung bereits sei¬nen Dank ausgesprochen .

Schwierig war die Kreisgcrichts -Eintheilung . Bereits im Jahr 1845
war eine Gerichtsverfassung beschlossen und beinahe schon in 'S Leben
getreten , indem bereits Bauten ausgeführt wurden . Es ist daher indem Lande vielfach di« Ansicht verbreitet , als müsse die damals pro -
jeklirte Einthcilung auch jetzt maßgebend sein . Dies ist aber nichtder Fall , die jetzige Gerichtsverfassung ist eine wesentlich andere unddamit sind auch die Bezirke verschieden . Ein weiterer berücksichtigungS -
werther Umstand ist der , daß seither verschiedene Eisenbahnen gebautund dadurch die Entfernungen verändert wurden .

Nach der Gerichtsverfassung sollen außer den großen nach Bedürfnißauch kleine Kreisgerichte mit beschränkter Kompetenz errichtet werden . Die
größern Kreisgerichte haben zunächst die Er 'edigung der gerichtlichen
Slrassachen in Strafkammern von 5 Mitgliedern . Diese Strafsachenmüssen aber zuerst die Raths - und Anklagekammer von 3 Richtern passi¬ven , welche nach dem Entwurf nicht dieselben sein dürfen , die in der
Strafkammer fitzen. Es ist daher sür ein größeres Kreisgericht ein Pcr -
fonalbestand von mindestens 8 Mitgliedern nöthig , wenn die Kammer
urcht vorziehen sollte, die in der Strafprozeßordnung ausgenommene Be¬
stimmung , daß in der Straf - und Anklagekammer nicht dieselben Richtersitzen können , abzuändlrn , wie diese Einrichtung in Frankreich auch be -stth«. In Deutschland habe man sich aber für die gezentheilige Ansicht
^ größere Garantien bietend entschieden , und diese sei daher auch in den
Entwurf der Strafprozeßorduung ausgenommen worden . Wird aber daserbot , daß ln der Anklage - und Strafkammer nicht dieselben Richtersitzen dürfen , aufgehoben , so wird die Besetzung der Gerichte eine andere ," >an kann sich dann mit fünf Richtern begnügen . Was die kleinernrei - gerichie betrifst , so haben diese, da sie sich nicht mit Strafsachen beschäs-' gen, dtrs drei Richter nöthig ; die großh . Regierung hält eS jedoch sür
iweckmäßig, die Möglichkeit herzusrellen , daß solche kleine Kreisgerichtek »falls Strafkammer -Sitzungen abhalten können . Au diesem Zweckaubt jedoch die großh . Regierung eine andere Form Vorschlägen zukir , als die Gerichtsverfassung , wenigstens » ach der Auslegung ,
IL^

^ ^ " >icn Kreisgerichte auch selbständige Gerichte seien , zu-
Die Regierung glaubt nämlich im öffentlichen Interesse die

all « Zu sollen , daß die kleinen Kreisgerichte nur Senate ,° ' standtheile , der größeren Kreisgerichte sind , die Gerichtsbarkeit
dadi verschiedene ist . Um jeden Zweifel zu beseitigen , ist eineu > lautende Bestimmung in die Slrafprozeßordnung ausgenommen

worden . Durch die Errichtung kleinerer Kreisgerichte entstehe daher
kein größerer Kostenaufwand , der Geschäftsstand würde die drei Rich¬
ter doch erfordern , wenn nicht an dem kleinen , so doch an dem grö¬
ßer» KreiSgericht . Ueber die Geschäftslast der Kreisgerichte läßt sich
bis jetzt nichts sagen , nur ungefähre Berechnungen sind nach dem
Geschäftsstand im Jahr 1861 gemacht worden . Großen Einfluß wird
dabei aber die Frage haben , wie viel Zeit nach dem neuen Verfahren
sür Erledigung der richterlichen Geschäfte erforderlich sein wird . Als
Durchschnitt kann man wohl die Erledigung von drei Sachen in
Einer Sitzung annhmen .

Nach dem bisher Erwähnten handelte es sich bei der Eintheilung
der Kreisgerichts -Bczirke also darum , einen Bezirk zu bilden , der für
acht Richter hinreichende Beschäftigung bietet . Von diesem Gesichts¬
punkte ausgehend ist man zur Errichtung folgender Kreisgerichts -Bezirke
gekommen :

I . Kreis - und Appellationsgericht Konstanz ( umfassend die Amts¬
gerichte Konstanz , Radolfzell , Ueberlingen , Salem , Meersbnrg , Psul -
lendorf , Meßkirch , Stockach , Engen , Blumenfeld , Donaueschingen ,
Villingen ) mit einem Senate in Walds Hut ( umfassend die Amts¬
gerichte Bonndorf , Stühlingen , Waldshut , Jestetten , St . Blasien ,
Säckingen ) . Gerade bei dem Bezirk Konstanz hat sich wegen Donau¬
eschingen und Villingen eine große Schwierigkeit erhoben . Die großh .
Regierung verkennt nicht das Mißliche der größer » Entfernung vom
Gerichtssitz , und daß es wünschenswerth sei , auch in Villingen oder
Donaueschingen ein KreiSgericht zu haben ; allein es stellen sich Dem
große Schwierigkeiten entgegen . Es ist nicht leicht möglich , aus dem
Bezirk Konstanz noch einen Bezirk herauszuschneiden , ohne daß Kon¬
stanz einen Geschäftsmangel erleidet . Nicht allein Konstanz , auch das
neugebildete Bezirksgericht hätte nicht hinreichende Beschäftigung .

Nach den von der großh . Regierung gemachten Erhebungen sind
mil der projektirten Eintheilung alle Amtsgerichts - Bezirke , mit Ausnahme
von Villingen und Donaueschingen , zufrieden , und es sind von vielen
Danksagungen eingegangen , daß man sie nach Freiburg und nicht
nach Villingen eingetheilt habe . Wenn man zu Donaueschingen und
Villingen auch noch einige Gemeinden hinzunchme , so bleibe der sich
ergebende Bezirk doch noch zu klein sür ein Kreisgericht . Durch die
feststehende Erbauung einer Schwarzwalo -Eisenbahn wird überdies die
Entfernung von Konstanz bedeutend abgekürzt .

Die großh . Regierung betrachtet übrigens die Frage der Errichtung
eines weitern Kreisgerichts lediglich als eine Budgetfrage , und wenn

hierzu die Kosten bewilligt werden , so hat sie keinen Grund , sich der
Einrichtung zu widersetzen . Es wird aber rathsam sein , zunächst die
Erledigung der oben berührten Frage über die Selbständigkeit der klei¬
nen Kreisgerichte und die Stellung der Anklage - zur Strafkammer
abzuwarlen , weil man dann unter Umstand in Konstanz drei Richter
weniger nöthig haben wird .

II . Kreis - und Appellationsgericht Freiburg ( Amtsgerichte Stau¬
fen , Breisach , Freiburg , Neustadt , Waldkirch , Emmendingen , Kenzingen ,
Ettenheim ) mit einem Senate in Lörrach oder Müll heim ( um¬
fassend die Amtsgerichte Schönau , Schopsheim , Lörrach , Müllheim ) .
Obwohl in Müllheim bereits ein passendes Gebäude vorhanden ist,
so glaubt die Regierung doch Lörrach zum Sitz des Senates bestimmen
zu sollen , da dasselbe offenbar günstiger für den Kreis gelegen ist.

III . Kreisgciichl Offen bürg rin Appellation » - und Schwurge -
richlsfacheu zum Appellationsgericht Karlsruhe gehörig ) . umfassend die
Amtsgerichte Lahr , Ossendnrg , Gengenbach , Wolfach , Haslach , Triberg ,
Hvrr .berg , Kork , Rheindischvssheim , Oderkirch ) .

IV . KreiSgericht Baden ( in Appcllalivnc- und Schwurgerichlssachen
zum Appellationsgericht Karlsruhe gehörig ) , umfassend die Amtsgerichte
Sichern , Bühl , Baden , Gernsbach , Rastatt .

V . KieiS - und Appellationsgericht Karlsruhe ( Amtsgerichte Ett¬
lingen , Karlsruhe , Durlach , Bruchsal , Breiten , Pforzheim ) .

Man könnte vor Allem die Frage aujwerjeu , ob ein besonderer Senat
in Bade » nothwendig sei . Die Entfernung zwischen Offenburg und
Karlsruhe ist nicht der Grund der Einrichtung , sondern der Umstand ,
daß außerdem die Bezirke von Ofsenburg und Karlsruhe jo groß würden ,
daß die Gefchäflslast kaum zu bewältigen sein würde . Daß das Appel -
lationSgericht von Bruchsal nach der Hauptstadt Karlsruhe , einer
Stadl von 30 OM Einwohnern , zu verlegen ist , scheint so unbedenklich ,
daß Redner erst aus die Frage eingehen will , nzenn Anstände -dagegen er¬
hoben werden sollten .

VI . Kreis - und Appellationsgericht Mannheim ( Amtsgerichte
PhilippSburg , Schwetzingen , Mannheim , Ladenburg , Weinheim ) mit
einem Senate inHeidelberg ( Amtsgerichte Eppingcn , Sinsheim ,
Wirsloch , Heivelberg , Neckargemünd ) . Nach dem oben Auseinandergr -
setzten ist der Senat in Heidelberg für diese Stadt eine Wohlthat , ohne
daß dadurch eure Kostenvermehrung entsteht .

VII . KreiSgericht MoSbach ( umfassend die Amtsgerichte Ncckarbi -
schofsheim , Ederbach , Mosbach , Buchen , Walldürn , Adelsheini , Borberg ,
Tauberbischofsheim , GerlachShein, , Wrrtheim ) . Hier kehren dieselben
Fragen wie bei dem Schwarzwald wieder . Bei der Errichtung eines
Senats in Tauberbifchossheim wäre sowohl dieser als MoSbach zu wenig
beschäftigt . Würde die Kammer jedoch den Wunsch nach Errichtung eines
Schwarzwald -KreiSgerichtS aussprechen , so fordert die Gerechtigkeit das¬
selbe sür den Tanbergrund .

Die Kammer möge nun prüfen und ihre Wünsche der großh . Regie¬
rung mitthcilen , die Alles dann erwägen werde .

Der Präsident schlägt vor diese Angelegenheit ihrer Bedeutung
wegen nicht sogleich zu diskutiren , sondern erst in der nächsten Woche ,
nachdem tue Budgetkommission zugleich mit der betreffenden Budget¬
vorlage darüber Bericht erstattet habe . Die Kammer erklärt sich hier¬
mit einverstanden .

StaatSrathLamey legt einenGesetzentwurf vor , die Erhebung
der Gemeinde Hohenwettersbach zu einer stelbständigen
Gemeinde betreffend .

Hierauf ergreift der Abg . Häusser das Wort : Nur wenige Tage
werde die Kammer noch zusammen sein , und dann auf längere Zeit
sich wieder trenne » , sonst würde er sich nicht enthalten haben , den An¬
stoß zu geben zur Besprechung der deutschen Frage . Wenn es auch
nicht am Platze , jede brennende politische Frage vor das Forum
der Kammer zu ziehen , so hat sie doch das Recht und die Pflicht , sich
um solche Fragen zu bekümmern , die uns selbst nahe berühren . Und
eine solche Frage liegt gegenwärtig vor : der konstitutionelle Konflikt in
Preußen . Wo 18 Millionen Deutsche in einem derartigen Konflikt sich be¬
finden , bedarf es nicht erst de» Beweises , daß die Sache un « ebenfalls angehr ;
wir wollen uns kein Richteramt darüber anmaßen , aber zu denk Aus¬
spruch sind wir berechtigt : die Fortdauer dieses Konflikts gefährdet die
Sicherheit Deutschlands , sie gefährdet die Freiheit mehr noch als sie

> die Monarchie gefährdet , sie schiebt die freiheitliche Entwicklung Deutsch¬

lands auf lange Zeit hinaus , sie schneidet tief ein in da - Wesen deS
ConstitntionalismuS , sie entmuthigt Diejenigen , die aus eine ruhig «
gedeihliche Entwicklung der deutschen Zustände hoffen . Es ist deß¬
halb eine Frage , in der die mannigfachen Nuancirungen dieses
Hauses übereinstimmen werden , wir Alle hegen den Wunsch und
die Hoffnung auf alsbaldige Lösung des Konflikts , denn sein HinauS -
zögern hat für Deutschland die schlimmsten Folgen . Zur Erfüllung
dieser Hoffnung ist aber die erste Bedingung die Anerkennung der
Verfassung in Preußen . In ganz Süddeutschland bestehe , wie er
glaube , darüber nur Eine Meinung , daß die Vertreter des preußischen
Volks ihre Pflicht gethan haben . Er wolle dm bestehenden Konflikt
nicht schärfen , aber durch die mannhafte Haltung der preußische »
Volksvertreter sei auch unser Recht vertheidigt worden , und er wolle
deßhalb , daß es auch hier ausgesprochen werde , daß die preußische
Kammer ihre Pflicht gethan habe .

Während die Versammlung im Begriff ist, sich zum Zeichen der Zu¬
stimmung von ihren Sitzen zu erheben , bemerkt der Abg . Regen -
au er : Es werde hier ein Gegenstand vor das Haus gebracht , der
gewiß Alle überrasche . Die Kanimer könne nicht urtheilen , ehe sie
nach der Geschäftsordnung den Gegenstand geprüft ; er stimme deßhalb
für Uebevweisuug an eine Kommission .

Präsident : Er sei der Ansicht , daß es nicht die Absicht des An¬
tragstellers sei , den Gegenstand zur Debatte zu bringen , sondern die
Gleichgesinnten in der Versammlung zum Ausdruck ihrer Zustimmung
zu veranlassen .

Abg . Dahmen : Der preußische Konflikt werde gewiß von Allen
aufs liefstc beklagt . Derselbe sei aber durch die Verschiedenheit der
Rechtsanschauung hervorgerufen ; zu einem richtigen Urtheil sei aber
vor allem die Kenntniß der preußischen Verfassungsurkunde nöthig .
In einer politischen Versammlung , etwa des Nationalvereins , sei eine
Zustimmung , wie die vorgeschlagene wohl angebracht , nicht aber für
die badische zweiie Kammer . Der Konflikt sei überdies eine innere
Frage , die wir nicht schärfen , in die wir uns nicht mischen sol¬
len , da eine Einmischung in unsere Angelegenheiten uns ebenfalls
widerstreben würde . Uebrigens würde er in Preußen selbst gegen die
Militärvorlage wegen der Kosten gestimmt haben , die Adresse des
Abgeordnetenhauses dagegen würde er nicht unterschrieben haben . Er
könne daher auch hier nicht einer Demonstration zu Gunsten der Preu¬
ßischen Fortschrittspartei zustimmen .

Abg . LameY ( Pforzheim ) : Die Kammer sei nicht allein berechligt ,
sonder » als Verteelung des Volks sei sie ihrer Stellung , ihrem Berns «
schuldig , einen Ausspruch zu thun .

Abg . Prestinari wünscht » ich ! , daß eine weitere Diskussion stall¬
finde , er habe den Antrag so aufgesaßt , daß Den, , welcher eine andere
Ansicht habe , es nnbenommen bleibe , demselben nicht zuzustimmen .

Präsident : Dies sei auch seine Ansicht , und er fordere die¬
jenigen Mitglieder , welche mit der von dem Abg . Häusser ausgespro¬
chene » Ansicht übercinslimmle » , auf , sich von ihren Sitzen zu erhebe » .

Lämmtliche Abgeordnete erheben sich , mit Ausnahme der Abgg . Re -
genauer , Dahmen und Sieb .

Abg . Kusel richtet an die großh . Regierung eine Anfrage nach
dem Stand der Bundestagsverhandlungeu über die Preß -, VereinS -
und Versammlungsgcsetzgebung

Der Präsident des Ministeriums der Auswärtigen Angelegenheiten ,
Frhr . v . Roggenbach ( welcher sich zu Anfang der Rede des Abg .
Häusser auf die RegicrungSbank begeben hatte ) : Die großh . Regie¬
rung habe den von ihr bekanntlich in dieser Sache beim Bund gestellten
Antrag jüngst in Erinnerung gebracht , mit dem Bemerken , daß bei
unvermutheter Verzögerung der Angelegenheit sie, ohne sich weiter an
den Bundesbeschluß gebunden zu erachten , selbständig auf dem Wege
ihrer Gesetzgebung vorschreiten werde .

StaatSrath Lamey : Unter der Voraussetzung , daß die Angelegen¬
heit beim Bundestag nicht zum Abschluß komme , würde die Regierungdem Landtag über die Revision der Preß -, Vereins - und Versammlungs¬
gesetzgebung Vorlage machen , bei der GeschäftSüberhäufung des jetzigen
Landtages empfehle sich die Vorlage aber wohl erst für den künftigen .

Abg . Häusser : Trotz der vielen Geschäfte wäre ihm wenigstens füreine derartige Vorlage auf dem gegenwärtigen Landtag keine Mühe zuviel . ( Zustimmung ) .
Abg . B e ck wünscht als dringendstes Bedürfniß die Ueberweisung der

Preßvergehen an die Schwurgerichte .
Staatsminister vr . Stabil : Diesem Wunsche ist durch die Ge¬

richtsverfassung bereits entsprochen .
Schließlich werden in die Budgetkommission als Verstärkung noch die

Abgg . Seiz und de Haan und in die Kommission für die Motion
auf Abänderung de« 8 . 37 der Verfassung der Abg . Pagenstecher ge¬
wählt , sodann eine vom Abg . Schaafs übergebene Petition angezeigt .

Schluß der Sitzung um 1 Uhr .

Vermischte Nachrichten.
* Dem „ Schwab . Mrk . "

zufolge werden gegenwärtig auf der rauhen
Alb lebhafte Geschäfte in — Eis für Frankfurt und den Mittelrhein
gemacht .

— In Nassau ist bereits in Folge des großdeutschen Programms
zwischen Groß - und Kleindeutschland Blut geflossen ; zwei Vertreter
haben sich den Unterschied desselben handgreiflich , „mit starker Faust '

,klar gemacht . So erzählt die „ Miltelrh . Zlg . ' .
— Für die Gründung einer „freien katholischen Univer¬

sität in Deutschland ' find bis zum 24 . Januar , eimr öffentlichen
Rechnungsablage zufolge , etwa 20,MO fl. „zugesichert' . Die baar ein -
gesandten , verzinslich angelegten Beträge belaufen sich auf 1700 fl .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenleiu .

Großherzogliches Hoftheater .
^ onntag 15 . Febr . Mit allgemein aufgehobenem Abon¬nement . Zum ersten Male : Das Gesangsfest im Beyer ,ter Waldle ; humoristisches Lokalbild mit Gesang in 4 Akten ,von Herrmann Goll . Die Musik arrangirt von FriedrichKrug .

Dienstag 17 . Febr . 1 . Quartal . 24 . Abonnementsvor »
stellung . Faschingsvorstellung Vormittags halb elf Uhr .
Zum ersten Male wiederholt : Das GesangSfest im Beyer -
ter Wäldle ; humoristisches Lokalbild in 4 Akten , mit Ge¬
sang , von Herrmann Goll . Die Musik arrangirt voll Frie¬
drich Krug
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Z .t . 110 . Ettenheim . Am 12 .
- Februar , Abends 10 '/, Uhr , entschlief
* in seinem 64 . Lebensjahre nach län¬
ger « Leiden unser inniggeliebter
Gmte , Vater und Schwiegervater ,
I) ,' . Damian Schmidt , großh .

Amtsarzt in Ettenheim . Diese Trauernach¬
richt widmen allen seineil Freunden und Be¬
kannten die tiefbetrübten Hinterbliebenen .

Ettenheim , den 13 . Februar 1863 .
Philippine Schmidt , geb . Eber¬

ste in .
Heinrich Schmidt , Amtsrichter .
Marie Schmidt .
Sophie Eschborn , geb . Schmidt .
Gustav Eschborn , Amtmann .

A .t .112 . Lahr . Freunden und
. Bekannten widmen wir tiefergriffen
^die schmerzliche Anzeige , daß es dem
Herrn über Leben und Tod gefallen
hat , unfern theuern Gatten , Vater ,
Bruder lind Schwager , Herrn Moritz

Unger , gestern Mittag um drei Uhr in sei¬
nem 55 . Lebensjahre , selig entschlafen zu lassen .

Lahr , den 14 . Februar 1863 .
Die Hinterbliebenen .

Z . s .999 . Nr . 1146 . Karlsruhe .
Die Wiederbeseßung der Dienerstelle

am Gymnasium zu Offenbnrg betr .
Die Stelle eines Dieners am Gymnasium in Offen -

burg mit einem jährlichen Gehalte von 225 fl ., freier
Wohnung — bestehend in zwei Zimmern nebst Schlaf¬
kammer und Küche — und der Benützung eines Ge -
müfcgärtchens , freier Heizung und dem Bezug von
25 fl . zur Beschaffung der Uniform , ist in Erledigung
gekommen . Die Bewerber um diese Stelle haben sich
unter Vorlage ihrer Zeugnisse binnen 4 Wochen
anher zu melden .

Weitere Auskunft über die mit dem fraglichen
Dienste verbundenen Verpflichtungen crtheilt die großh .
Gymnasiumsdirektion in Offcnburg .

Karlsruhe , den 6 . Februar 1863 .
Großh . Obcrschulralh .

Knies . Kiefer .

Z .s . 214 . Der Rosenbalsam , nach Professor I) r .
Ollaussier , welcher mir zur ärztlichen Begutachtung
übergeben , enthält nur die zur Heilung von Wunden ,
Entzündungen und Geschwüre zuträglichen Bestand -
theile , und ich habe Gelegenheit genommen , die Heil¬
wirkung bei einem stark durchgelcgenen Patienten zu
erproben . Ich muß gestehen , daß der Erfolg der
allergünstigste war . Dieses attestire ich der Wahrheit
gemäß und kann ich den Rosenbalsam als Heilmittel
nur sehr empfehlen .

Braunschweig . vr . mell . Otto .
Dieser Rosen - Balsam , eine sehr zu empfehlende Heil -

falbe bei allen Arten von Wunden , Frostbeulen , Ge¬
schwüren , besonders aber bei wehen Brüsten , ist
für Süd -Deutschland zu beziehen durch die Vermitt -
jung des Herrn Conrad Herold in Mannheim .

A .r . 791 . lLsrlsruke .

8o >» vI »ai » K st 1 ü . 48 Kr. bis 3 ü .
12 kr . per Lkuoll ,

s 2 ü . 48 kr . bis 6 ü . per
? kunä ,

s 4 tl . 24 kr . per kkunll
empkeblea w bekennten vorrüKlivben
8orten

L Kolm ,
Orossb . ijuklieterentea .

-3 " 07 . Man sucht
für eines - er größ¬

te » und schönsten Casvs Süddeutsch¬
lands ei « junges hübsches Frauenzim¬
mer von guter Familie als I - oniv
«ti » voxiptol » . Gute Behandlung
und hohes Salair werden im voraus
zugesichert . Wer ? sagt die Expedition
dieses Blattes ._

Z . t .64 . Frankfurt a . M .

Haupt Gewinn - Ziehungen
der

vom Staate errichteten und garautirten großen

Kirpitalierr-Verloosung.
Ziehungs -Anfang am 25 . Februar ; Ende20 .

April l. J .
Haupttreffer , die in dieser großartigen Ver - »

loosung effektiv gewonnen werden müssen , sind fol¬
gende :

fl. 2 « » ,» v » , 2 s fl. 1» » , » » » , fl. 3 « ,» » » ,
st . 8 » ,» « » , fl . 23,00 » , fl . 2 » . » » » , fl . 15, » » » ,
fl . 1» ,» » » , fl . KVV « , 2 s fl . 5VV» , 4 « fl . 4 «« » ,
9 s fl. 2 « » v , 112s fl . 1» « v , 4s fl . 40 » .
110 4 fl . 3 « v , 10 i> fl . 2V » , 6285 » fl . 10 « .

DaS Schicksal eines jeden Looses , welches zu be¬
vorstehenden Ziehungen ausgegeben wird , muß un¬
fehlbar bis zum 20 . April entschieden sein . Jedes
Loos , das in der letzten Ziehung nicht mindestens
fl . 100 gewinnt , erhält ein Ersatzloos unentgeldlich
zur nächstfolgenden Ziehung , oder dessen Werth iy
Geld vergütet , so daß also kern LooS, selbst im ungün¬
stigsten Falle , ohne Ersatz bleibt .

Ein ganzes Originalloos kostet . 90 fl. — kr.
Ein halbes „ , . 45 fl . — kr.
Ein viertel . . . 22 fl. 30 kr.
Ein achtel » » . 11 fl . 15 kr.

Gef . Aufträge werden gegen Baarsendnng « der
Nachnahme des Betrags prompt und verschwiegen
ausgeführt durch

Karl Hellster , Staatseffekten -
Handlung in Frankfurt a . M .

Die Krankenheiier Luellsalzfeife ,
heiler Jvdschwefelbrunnen bereitet , ist nach Attesten der anerkanntesten Aerzte Deutschlands gegen Unreinigkeit
der haut und alle Hautkrankheiten , Lkrophrln , Flechten , Drüsen , Verhärtungen , Geschwüre , ( selbst syphili¬
tischer und bösartiger Natur ) , Schrunden , namentlich auch gegen Frostbeulen etc . etc . d a s sicherste und
zugleich unschädlichste Heilmittel , indem sie , sowie auch die Krankenheiler
Brunnen , niemals eine Krankheit in den Körper zurücktrcibt , sondern sie
aus dem Körper ausscheidet . Sie dient auch als bewährtes Mittel gegen das Ausfallen der Haare
in Folge von Schwäche der Haut , und bewirkt in Fällen , wo die Haare nach Krankheiten ausgingen , — was
bei Damen so häufig vorkommt , nach wenigen Wochen einen neuen kräftigen Haarwuchs .

Es gibt drei verschiedene Sorten von Krankenheiler Quellsalzseife :
I ) die Jodsodaseife , als ausgezeichnete Tvilettescife und sicheres Präservativmittel gegen

Unreinigkeit der Haut rc. Sie wird wie die gewöhnliche Toiletteseife gebraucht und ist als solche allen
kosmetischen Seifen zum täglichen Gebrauch unbedingt vorzu ziehen , weil
sie , von allen schädlichen Bestandtheilen durchaus frei , neben ihrer medizinischen
Wirkung die Haut zugleich weiß , glatt und zart macht , und nicht theurer zu stehen kommt , als andere gute Toi¬
letteseife . 2 ) Die Jodsodascthwefelseife , als Heilmittel gegen oben angeführte Krankheitsfälle ; 3 ) die
verstärkte Liuellsalzseise , für hartnäckige oder veraltete Fälle , in denen die Jodsodaschwefclseife nicht kräftig
genug wirken sollte . Diese Seist ist von ganz überraschender Heilkraft und bewirkt selbst in den hartnäckigsten
Fällen , in denen andere Mittel erfolglos geblieben , noch vollständige Heilung .

Bei direktem Bezüge von der Brunnenverwaltung Krankenheil in Tölz (Bayern ) kostet : 1 Paket Jodsoda -
vder Jodsodaschwefelseife 1 fl . 6 kr . , 1 Paket verstärkte Quellsalzseife 1 fl . 54 kr .

Die Krankenheiler Quellsalzseife ist auch zu beziehen durch : E . Glock Sohn in Karlsruhe , I . Bürckel
in Mannheim , Kirner , Willmann u . Comp , in Heidelberg , Götz u . Hnffner in Pforzheim , Ferd .
Hölzlin in Offenburg , Baader u . Maier in Freiburg, Karl DeliSle in Konstanz . Z.p .279 .

2 .Y.308 . lisrlsrutie .

I >I7N86S -8Hr .0I >L
von

Mulm 4 <Iruii liEllpl '
,

anerkannt c!ie feinsten , ru berieken üurok

Krossk . Hoflieferant .

Hkvvtzv e .
Z . t .95 . In der Stadt Heidelberg ist

ei » solid gebautes , dreistöckiges Wohn¬
haus , mit großen Räumlichkeiten , Keltern , Seitenbau ,
Remise , Hofraum und Garten , in der frequenteste »
Straße gelegen , und zu jedem größer » Geschäfts¬
betrieb , wie zu einer Herrschaslswohnnng geeignet ,
unter annehmbaren Bedingungen aus freier Hand zu
verkaufen .

Nähere Auskunft ertheilt die Expedition dieses Bl .
Z .l .50 . Dur lach .

Gasthaus -Versteigerung.
Da bei der am 9 . d. Bi . ab¬

gehaltenen Versteigerung mei¬
nes Gasthauses zum Adler da¬
hier das gewünschte Resultat
nicht erzielt worden , so findet
eine zweite und letzte Verstei¬
gerung

Mittwoch den 1 8 . Februar d . I . ,
Nachmittags um 2 Uhr ,

im Hause selbst statt . Wozu die Liebhaber frenndlichst

11

einladet ,
Durlach , den 12 . Februar 1863 ,

_ A . Korn zum Adler .
Z .t . lll . Karlsruhe .

Synagogensiühle - , Staats -
papiere - uud Fahrnißverstei -

geruug .
Aus dem Nachlaß des verlebten ledigen und voll¬

jährigen Joseph Ettlinger , auch Lceser genannt ,
werden in dessen Wohnung , Waldhornstraße Nr . 10
gelegen ,

Mittwoch den 18 . Februar d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ansangen d ,

folgende Staatspapiere und Fahrnißgegenständc , als :
I badisches 35 fl .-LooS , 1 Nassauer

25 -fl -LooS , l Partialobligation Esiter -
hazi über 3»ü fl . , I K . K . Oefterreichi -
sche Schuldverschreibung vom April
183» über 1»»» fl . , l vergleiche » über
1 »» fl . vom Jahr 1835 ;

sodann
hebräische Bücher , Prätiosen , Gold , Silber ,

Mannskleider , Bettung , Schreinwerk , allerlei
Hauöralh , 1 Fuchs - Wallachenpferd , 1 einspän¬
niges Chaischen , Fuhr - und Reitgeschirr ;

sodann
Nachmittags 2 Uhr :

2 Synagogen -MSnnerstühle , Nr . 29 u . 97 , und
2 „ Frauenstühle , vir . 120 und 127 ,

gegen gleich baare Bezahlung öffentlich versteigert ;
wozu die Liebhaber eingeladen werden .

Karlsruhe , den 14 . Februar 1863 .
Großh . bad . Stadtamtsrevisorat .

G . Gerhard .
vckt . Arrkener .

Z . t .103 . Offcnburg .

Weinverfleigerung.
Am Dienstag den 3 . März

d. I . , Vormittags 10 Uhr
anjangend , werden im St .-

Andr . -Hospitalgebaude dahier nachbcnanntc , selbstge¬
zogene und reingehaltcne Weine einer öffentlichen
Versteigerung ausxesetzt , als :

10 Ohm 1859er Klevner ,
200 - 1861er weißer Bergwein ,

15 - 1861er Klingelberger ,
32 - 1861er Klevner ,
50 - - 1861er Rother und

100 - 1862er weißer Bergwein ;
wozu wir cinlade » .

Offenbnrg , den 13 . Februar 1863 .
St . -Andr . -Hospitalverwaltung .

König .

Z . t . 108 . Nr . 111 . Odenheim ,
Bruchsal . ( Holzversteigerung . )
seitigen Domäncnwaldungen werden versteigert ,

Freitagdc n 20 . Februar d . I . ,
im Distrikt UI . Großerwald , Schlag Nr . 18 ,

Eichelberg :
65 Stämme Eichen , 4 Forlen , 1 Buche , zu Bau -

und Werkholz geeignet , und 419 Stück eichene Wagner¬
stangen . Die Verhandlung beginnt früh 10 Uhr auf
dem betr . Holzschlage .

Odenheim , den 13 . Februar 1863 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Köhler .
Z -t .99 . Nr . 1343 . Ladenburg . ( Aufge¬

fundener Leichnam . ) Am 11 . d. MtS . wurde

Oberamts
Aus dies-

und

bei

am Rheindamm im sogenannten Äallanf , Gemar¬
kung Sandhosen , die Leiche eines offenbar durch einen
Schuß in den Mund getödteien Mannes gefunden ,
über dessen persönliche Verhältnisse Niemand etwas
anzugebe » vermag . Die Leiche war die eines schlan¬
ken Mannes von 30 bis 40 Jahren , hatte eine Länge
von 5 ' 6 " , der Kopf war mit braunen Haaren be¬
wachsen , halte nach vorn eine Glatze , der Kinn - und
Schnurrbart war stark und ebenfalls braun , die Ge -
sichtszügc ließen sich nicht beschreiben , da durch den
Schuß das ganze Gesicht auseinandergerissen ist.
Bei der Leiche, unmittelbar an der rechten Hand ,
lag ein abgefeuertes , neues Terzerol mit nußbaume -
nem Schaft , damaszirtcm Lauf , Pistonschloß , sowie
eine Kappe von braunem Buckskin mit ebensolchem
Schild und roth - uud schwarzkarrirtem Banmwollen -
futter .

Die Leiche war bekleidet mit einem Rock von grü¬
nem Halbtuch mit 2 Reihen Tuchknöpfen ( etwas
abgetragen ) , mit einer Weste von grauem Svmmer -
buckskin mit grauen Perlmutterknöpfen , mit dunkel¬
blauen Sommerbuckskinhosen , an welchen Gummi -
Hosenträger sich befanden , auf welchen die Zahl 6287
mit dunkler Farbe ausgedruckt war , mit weißgeweb -
ten , baumwollenen Unterhose » , einem grauseidenen ,
schmalen Halstuch , einem weißen Shirlinghemd ,
graubaumwollenen Strümpfen und ledernen Stie¬
feln , welche schon einmal vorgeschuht waren . In
der Tasche der Leiche fand sich ein roth - und braun -
karrirtes , baumwollenes NaStuch , ein ScchSkrcuzer -
stück , ein neues Brodmesjer mit hornenem Heft , ein
alter hornener Kamm , die Hälfte von ' / . Pfund
feinem Schießpulver in einem gewöhnlichen runden
Papierpaket , nnd 25 Zündhütchen in Papier gewi¬
ckelt . Nirgends war ein Namenszeichen zu sehen .

Wir bringen dies zur Nachforschung nach Name »
und Stand des Todten , der allen Umständen nach
Selbstmord verübte , zur öffentlichen Kenntniß und
bitten um Benachrichtigung .

Ladenburg , den 12 . Februar 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Bender .
Z . t .98 . Nr . 2898 . Karlsruhe . ( Auffor¬

derung . ) Valentin Riehle von Langensteinbach ,
früher Kanonier , jedoch seil 29 . Juli v . I . entlasten ,
ist des Diebstahls , im Betrag von über 25 fl ., verübt
zum Nachtheil des Isaak Ettlinger hier , ange¬
schuldigt .

Derselbe ist flüchtig und wird anfgcfordert , sich
binnen 14 Tagen

diesseits zu stellen , widrigenfalls Erkenntniß nach Ak
tenlage ergeht . Zugleich bitten wir , denselben im Be
trelungsfalle anher abzuliefern .

Karlsruhe , den 12. Februar 1863 .
Großh . bad . Stadlamtsgericht ,

v . Blittersdorff .
Z . t .100 . Nr . 1757 . Müllheim . ( Bekannt¬

machung .)
Den am 8 . Dezember v . I . bei Neuen¬
bürg aufgefundenen Leichnam eines
Getödteien betreffend .

Die bisherige Vermuthung , daß der Gelödtete der
Taglöhner Kasimir Zanger von Schapbach gewesen ,
hat sich als unrichtig erwiesen , indem Kasimir A a n -
ger , welcher einige Zeit vermißt wurde , inzwischen
wieder ermittelt worden ist. Es sind nun seither
trotz mehrfacher Ausschreiben in inländischen und
benachbarten ausländischen öffentlichen Blättern uns
noch keine Nachrichten zugegängen , daß irgendwo ein
Mann vermißt werde , welcher möglicher Weise d»r
Gelödtete sein könnte .

' >
Wir bringen deßhalb unser Ausschreiben vom

9 . Dezember v . I . in Nr . 293 dieses Blattes vom
13 . Dezember v . I . wiederholt in Erinnerung .

Dabei fügen wir noch an , daß inzwischen im
Rhein bei Hardhrim ein Tuchrock und ein Hut auf -
gefunden wurden , welche, nach den daran befindli¬
chen Blutspuren zu schließen , wahrscheiulich dem Ge -
tödteten gehörten .

Der Rock ist von feinem , gutem braunen Tuche
mit seidenen Bändern eingefaßt , mit 2 Reihen schwar¬
zer , seidenbesponnener Knöpfe , je 5 Stück in einer
Reihe , mit schwarzem Lüstrezeug gefüttert . In der
einen Tasche befand sich ein weißes Sacktuch von
grobem , sg . hausgemachtem Leinenzeug , ohne Zeichen .

Der Hut ist ein halbseidener Mann - Hut von brau¬
ner Farbe , innen mit schwarzem Schweißleder und
gelbem Futter , ohne Fabrikzeichen . Der vchläfege -
gend entsprechend , befindet sich darin ein den Hut
und das Futter durchdringender Schnitt von etwa
1 Zoll Länge .

Müllheim , den 10 . Februar 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

vr . v . Rotteck .
Z .t .78 . Nr . 1829 . Mannheim . ( Fahn¬

dung . ) Wird die gegen den Taglöhner Georg
Günz er von Frankcnthal wegen Unterschlagung der
Fleischaccise von großh . Obereinnehmerei dahier er¬
kannte Geldstrafe von 13 fl . 12 kr. wegen Unbcibring -
lichkeit in die entsprechende Gefängnißstrafe von 8 La¬
gen verwandelt .

Dieses wird dem abwesenden Taglöhner Georg
Günzer an Verkündigungsstalt eröffnet .

Zugleich ersuchen wir die Behörden , falls er aus
diesseitigem Gebiet betreten werden sollte , ihn zu ver¬
haften und einzulicfern .

Mannheini , den 4 . Februar 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Erter .
Z . t .77 . Nr . 1672 . Mannheim . ( Fahn -

d u n g .) Wird die gegen Metzger Nikolaus Klein
von Frankenthal erkannte Geldstrafe von 16 fl . 40 kr .
in die entsprechende Gefängnißstrafe von 11 Tagen
verwandelt .

Dieses wird dem abwesenden Nikolaus Klein an
Verkündigungsstalt eröffnet . Zugleich ersuchen wir
die Behörden , falls er auf diesseitigem Gebiet betreten
werden sollte , ihn zu verhaften und einzuliefern .

Mannheim , den 4 . Februar 1663 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Erter .
Z . t .3 . Nr . 12l9 . Ettenheim . ( Bekannt¬

machung . ) Cigarrenfabrikant Theodor Emil Lu¬
ther von Mahlberg wurde als Agent der Slachener
nnd Münchener Feuerversicherungs - Gesellschaft gegen
Brandschaden für den Amtsbezirk Ettenheim bestätigt ;
was man hiermit veröffentlicht .

Ettenheim , den 10 . Februar 1863 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
Z . I .49 . ( Dekopistenstclle . ) Beim gr . Bezirks¬

amt S ch w e tz i n g e n ist die Dckopistenstelle zu be¬
setzen . Gehalt 300 fl . Eintritt sofort oder längstens
in 3 Monaten .

Frankfurt , 13 . Febr . 1863 . Staatspapiere .

Oesir .

Preuß .

Bayern

5»/oMet . i . S . b . R .
5"/o do . in holl . St .
5"/o do . 1852 i . Lst .
50/» do . 1859 . .
5"/u Lomb . i. L .b .R .
bVoBenet .C . b .RS/ ,
5V „ Nat . -Anl . 1854
S»/v Met . -Obligat .
5'Vobo . 18526 .H.R .
4 >/, »/o Met .-Oblrg .
5»/o Oblig . b . Rth .
4 '

/,
"Zn dto .

40/g dto .
3 '/, "/g Staatssch .
5"/g 4 . Emission
4 >

/// „ Ijährig
4 '/ -"/ «

' / - jährig
4Vü Ijährig
40/a ' / - jährig
4»/o Ablös .-Rcnte

4 ' /, °/« Obl . b . Rth .
4 "/a ditto
3 ' /,V « ditto
4V, °/o Obligation .

83// , P .
81V » P .
89 '/,b .G .
81 G .
69 ' /, , G .
63 '/ - b .G .
63 '/,b .G .
5V ' / . P .
106 >/r G .
102 P .
99 '/ . P .
89 G .

102 ' / . P .
103V . G .
101 ' / , G .
101 ' / - G .
101P . P .
98 G .
105 ' / - G .
104 -/j G .
97V . G .

Baden

G -Hess .

Nassau

Brschw .
Lurbg .

Franks .

Ru
'
ßl .

Span .

Belgim
Schwd.

Schwz.

N - Am .

4"/a Obligation .
3 ' / -V» dto . v . 1842
50/a Obligation .
4"/a dto .
3 '/ -»/ . dto .
50/a Oblig . b . Rth .
4 '/ -Va dt« .
40/a dto .
3' / ? / « dto .
3V -o/oO . b .R . K1Vd
4VaO .Fr .L28kr .b .E .
3 ' / -Va Obligation .
30/a dto .
5VaObl . inL . afl . 12
3 "/a inl . Schuld
2 "/a Schuld
4 ' / -o/aO . i .Fr .L28kr .
4 ' /, "

a Obligation .
4 '/ -o/aPfbf .b .B . LE .
4 '/r0/aE.O.Fr.ü23k .
4 '/ -o/aBern. St . -O.
4°/a dto .
5»/aGf .St . v . Fr .28
60/aSt .i .D . üsl .2 . 30
5»/ ., do . 1871 u . 74

101 P .
94 ' / . P .
103 G .
1V1V. P
97V , P .
103 ' / - P .
102 -/ . P
99 '/ . P .
94 P .
93V . G .
94 ' / . P .
99 '/ . G .
94 P .
91V . P .
50V . P .
46V . G .
100 ' / . G .
100 P .
S8V,P .
101V . G .
102 P .
95 -/ . P
98 '/ , P .

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktion und Prioritäten .
30/a Frankfurter Bank
30/a Oesterr . Bank - Aktien
50/a , Cred .A.i . O . z
30/a Bayr . Bank k fl . 500
4°/a Darmst . B .-A . L fl . 250
4"/a Weimar . Bank -Aktien
4°/aMitteld .Cr . -A . k 100TH .
40/a Nordd . Credit -Aktien
40/a Luremb . Bank - Aktien
Span . H . u . Jnd . Fr . 500K28
Launnsbahn -Akt . L fl. 250
3 ' / , "/ « Frankf .Han .Esnb . - A.
5VoOesterr .StaatS -Esnb . - A .
5°/oElisab -B . fl.200pr .St .V«
Rhein -Nahe -Bahn
40/a Ldwh .-Berb . Eisenbahn
4 ' /,VaPf .Mar - Esb . - A . b.R .
4 '/ -V„Bayer .Ostbahn -Aktien
40/ä Hess. Ludwigsbahn

134 ' / - P .
828 b .
228 b.

243 '/ - G .
9ÜV- P .
96 G .

1V6V. G .
660 G .
320 P .
9? ' / . P .
238 G .
129 ' ,P .
32V . G .
145 G .
108V . P .
115 G .
130V . P .

Friedr .-Wllh .-Nordb .-Akt .
50/a Liv . - Flor . 420Fr . ä28kr .
30/a Oest . St .-Eisenb . - Prior .
30 /aOest.Süd .St . u .Lom.EB
50/a Elisabethbahn -Prior .
5V,Böh .W .-B .P .i.S .b.RV,
4 ' /,V , Hess. LdwgSb .-Prior .
5°/aOest .Lld .1 .Pr . -O .i. Silb .

2.
50/g LdwhEBerb .Prior .-Obl .
4V ? / » . .

'
.

40/
4 ' /r »/oRhein - Naheb .Pr .O .
4 ' / -"/aFrkft .-Han .Prior .O .
!4«/aSüdd .Bnk . - A.30VoEinz .
Span .Cr . b.Pereirc 70 '/a ,
4 ' /, °/ « Bayer . Ostb . 30o/a .
3VaDeutsch .Phönir 20 "/a .
j4VaFrkf .Providmt . 10Va ,

5S -/ . P .
53V . P -
84V . K.G .
85V . P -
1V1V. P .
78 '/ , G .
73 V. G .

103 ' / ^ .
99V . P .

258 ' / - G .
890 G .
114 '/ . G .
152 '/ , G .

ÄnlehcnsLovse .
Oest .250fl . b . Rl839

. 250 . . 1854

. 100 . Pr .L. 1858

. 500 „ v . 1860V ,
3 ' /, "/aPreuß .Pr .A .
Schwed .Rthlr . 10L .
Bad . 50 -fl .-Loosc

35 -
Kurh . 40Thl .L.b . R .
Gr .Hess.50fl .L.b .R .

. 25 . . .
Nass . 25 fl. L. b . R .
Cch . - Lippe25Thl .L .
Sard . 36Fr . L.b. B .
Mail . 45 Fr . L.b.R .
30/aL .A . d.St .Brüff .
2 ' /,Lütt .Pr .- O .b .G
Ansb .-Gunzcnh . L.

130 P .
78 P .
139 -/ - P .
80V . P -
131P .
10 P .
l06 '/ . P .
55 ' / , b .
57 '/ . P .
134V » P -
40 ' / . P -

54V« P -
34 '/ , P -
96V . P >
36 ' / . M
12 '/ , P -,

Wechsel -Kurse .
Amsterdam k. S .
Antwerpen ,
AugSbg . rffl . 100 .
Berlin
Bremen .
Brüffel
Cöln .
Hamburg .
Leipzig »
London »
MaUd . i . Fr . 200 .
München ,
Pari - ,
Wien .
Disconto .

100V . B -
93V . G .
99V . G .
105 B .
9« '/ , B .
93V . G .
105 V.
88V. S .
105 B .
118 ' / , S -
93 '/ , S -
99i/ . S .
94 B .
101'/.
30/^ G .

Gold und Äilber ^
9 38 '/rPistolen

Prmß . Friedrd
' or .

Holl . fl. 10 Stücke
Rand -Ducaten
20 -Frankenstücke
Engl . Sovereigns
Gold pr . Zollpfund
Hochh . Silb . P.Zpfd .
Preuß . Cassensch .
Dollars in Gold

956
946 '/ ,
5 34 ' /.
923 -/^
1150

804 - 9
52 3»
iE »
226

Druck und Berlag der G. vraun ' schrn Hofbuchdruckerei . Mt zwei Beilagen.
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